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No. 81. Montag, den 10. October 1825. 


Berlin, vom 3. October. 
Königl. Hoheit der Prinz wilhelm von Preu⸗ 
FE ende find von Hoͤchſtihrer Reiſe 
nach Brüſſel, nachdem Höchftdiefelben die Revuͤe der 
in Brandenburg verſammelten sten Divifion abge⸗ 
nommen, hier eingetroffen. 


Aus den Maingegenden, vom 3. October. 


bet il itſchaft foll Ih in feinem 
Ben a uh ge Ye peter Hofheim, 


in ſehr behaglichem Zuſtande und ganz forgenlos ber 


uia philosophus non curat. ohlthaͤter 
ne ade befchenten ihn von Zeit zu Zeit mit 
Geld und Wee Unter den übrigen Hoſpitali⸗ 
ten igur machen. ; 

Man if ech geweſen, die Thater des Poſt⸗ 
wagenraubes zu entdecken. Ein durch den 
Verdacht feſtgenommener Montabauer 1 hat 
die That eingeftanden, und die Muſchuldigen ge: 
nannt, von denen bereits fünf verhaftet find. Auch 
ein Theil des geraubten Geldes iſt noch vorgefuns 
den worden. 


Aus den Niederlanden, vom 30. September. 


N err Snatich in Bruͤſſel, ausgezeichneter Profeſſor 
| der Houaiſchen, Deutihen, Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſchen Sprachen, Verfaſſer mehrerer näßlichen 
Schriften über den Unterricht, hat, von Sr. Majeſtat 
eine Belohnung von soo G. An je Erfindung eis 
ner neuen Unterrichts-Methode ih Sprachen 255 Ge⸗ 
ſchichte erhalten, mit der Verpflichtäng, dieſe bekannt 
u machen. x Karl 
. n a Armen: Colonien von Wortel hat ſich der 
Direktor gendthigt geſehen, Maaßregeln gegen den 
übermäßigen Kleiderputz mehrerer Frauen zu ergreis 
en. Die Liebe zu gefallen, ſiehet man, hat auch in 
ſeſem Betiler⸗Aſyl ihre Wohnung aufgeſchlagen. 


N Paris, vom 28. September. 

Ein Gegenſtand, der a mur Herrn von Ville⸗ 
le ſehr beſchaͤftigt, iſt der Entwurf, ſich von Herrn 
von Rothſchild unabhängig zu machen. Es wird nun 
fo ziemlich allgemein geglaubt, daß Herr von Nothr 
ſchild die Erwartungen des Franzoͤſiſchen Miniſte⸗ 
riums getaͤuſcht, und mehr für ſich als für die Drei⸗ 
procents gearbeitet habe. Noch mehr: man ſchreibt 
ihm das Sinken der Engliſchen Fonds zu, und beruft 


ſich auf eine diplomatiſche Note an den Engliſchen 


Botſchafter zu Paris, worin die Kriſis der Londoner 


Boͤrſe dem Herrn von Rothſchild ausdruͤcklich zur 


Laſt gelegt werden ſoll. Die Brittiſche Regierung, 


heißt es, ſei ſehr unwillig, und habe die Beweiſe in 
Auch das Sinken der Franzoͤſiſchen Dreis - 


Händen: 


prozentigen ſoll angeblich eine Folge der Operationen 
des Hrn. v. Rothſchild fein, der alles, was er darin 
beſeſſen, verkauft habe. Hr. v. Villele, behauptet 
man, ſei des zweideutigen Betragens müde, und wolle 
ſich den Beiſtand Franzoͤſiſcher Haͤuſer ſichern. Man 
kann den Miniſter nicht genug aufmuntern, bei die⸗ 
ſem Entſchluſſe zu beharren, obgleich vielleicht zu be⸗ 
fürchten ſteht, daß die Empfindlichkeit des Hrn. von 
Rothſchild ſich gegen die Fonds, und vorzüglich gegen 


die Haitiſche Anleihe verderblich dußere, wenn er an⸗ 


ders nicht ſelbſt an den Untergeihnungen auf Letzte 
re Theil nimmt. n 

Die Landleute, die bei Uebelbefinden zu Gaunern 
und unbefugten Harlatcne e ergreifen, 
mögen ein Beiſpiel an einem neulich in Chalindray 
ſtaligehabten Ereigniß nehmer. Ein Kranker hatte, 
nach der Anweifung eines ſokchen Charlataus, einen 
halben Löffel angeblichen Köllniſchen Waſſers (das 
roſenfarben ausjah) mit zwei Löffel Zuckerwaſſer ge⸗ 


trunken. Bald empfand er heftige Leibſchmerzen; es 


erfolgte ein krampfhaftes Erbrechen und nach zwei Ta⸗ 
gen 2 Er Die chemiſche Unterſuchung des Ueber⸗ 
lei 


bſels im Loͤffel zeigte einen Alkohol mit fluͤchtigem 


4992 


8 


Lavendel und Bergamottöl, und gefärbe mit Campes 
ſchen holz 5 
Marſeille, vom 16. September, 

Man ſpricht viel von Bemühungen des Gen. Rode 
und des Oberſten Fabvier, um die Griechen zu be⸗ 
wegen, nicht den Schas Englands anzusprechen, ſon⸗ 
dern Frankreich den Vorzug zu geben, worauf ihnen 
„Die Hüuͤlfe aus England habe ſich⸗ 


antwortet ſel: d ha 
Beduͤrfniſſen ers 


auf Millionen, ſoſvohl in Gelde als ärfniſſen er 
ſtreckt; Frankreich aber habe, bis auf die Dienſtlei⸗ 
ſtungem Einzelner, noch nichts der Art. gethan, wäh: 
rend man andrerſeits mehrere Franzoſiſche e 
in den Gliedern des Feindes wahrnehme. Die kage 
Griechenlands ſpreche befonders: fur Beſchirmung, 
durch die mächtigſte der Seemaͤchte, die obendrein die 
Inſein Malta und Corfu: beige. Es ſei auch daran. 
gelegen, die Kluft zwiſchen der Griechiſchen und La⸗ 
teiniſchen Kirche nicht noch weiter zu machen und es 
würde nach der gegenwärngen Politik des Franzoͤſt⸗ 
ſchen. Minifteriums zu fuͤrchten fein, daß Frankreich 
ausſchließlich das Intereſſe der Lateiniſchen Kirche 
befördern. und beguͤnſtigen werde, was aber gewiß, 
große Uneinigkeit erzeugem muͤßte.““ 


Genu, vom 14. September. geg 
Vorgeſtern ging das ganze Sardiniſche Geſchwa⸗ 
der, dem die Corvette Criſtina und die Fregane Com⸗ 
mekciv vorangegangen waren, unter Segel; mit dem; 
ſelben vier Transportſchiffe, auf welchen ſich die, zur 
Refidenz: in den verſchiedenen Poſten auf, DEE Barba⸗ 
riſchen Küſte, und um die gebräuchlichen Geſchenke 
an die dortigen Regenzen, zu: überbringen, beſtimm⸗ 
ten Conſuln, Vice⸗Conſuln und anderen Agenten be⸗ 
finden. Der Commercio und die Corvette Nereide: 
ſind inſonderheit mit dem Geleit der Transportſchiffe 
beauftragt. Die Criſtina wurde mit einem Parla⸗ 
mentair nach Tripolis beordert, um die mit der Re⸗ 
genz entftandenen' Irvungem auszugleichen. 

A: Trieſt, vom 15. September. x 8 
Schiffer Lopranich) führend: die Oeſterr. Brigg Mi⸗ 
nofe; der in 23 Tagen von Alexandrien kommt, bes 
richtet; und mehrere Briefe haben beſtaͤtigt, daß am: 
loten Auguſt drei Griechiſche Brander in den alten 
Dafen von Alexandrien einliefen, einer unter, Ruſſi⸗ 
ſcher, der andre unter Engiifcher und der dritte uns 
ter Oeſterreichiſcher Flagge, mn der. Abſicht, die dort! 
befindliche Egyptiſche Flotte zu verbrennen.. Der er⸗ 
ſte Brander näherte ſich einer, mit Munition belade⸗ 
nen Fregatte und der Führer deſſelben zündete ihm 
an, allein der ihm widrige Wind ließ der Fregatte: 
Bein dem Brande zu entgehen. Da die beiden ans: 

rn Brander ſahen, daß der Streich mißlungen, 
üchteten ſie ſich. Der erſie fahr auf die kinie der: 
in „Schiffe zusumdrdiele kappten, ihre Tauen, um 
ihn durchzulaſſen , oder vielmehr wohl, um dre Gew 
fahr zu vermeiden.. Der Schiffer ſage eine im Has- 

a In befindliche Franz! Fregatte habe jezt auf dem 

ander gefenert und ihn; in Grund gebohrtz die Sees: 
leute darauf hätten ſich durch Schwimmen gerettet. 
Belhi⸗ Aga ging ſofort auf eine Tüͤrkiſche Fregatte: 
und nahm zwer andre Kriegsſchiſfe mit; un Jagd auf! 
die beiden entflohenen Brander zu: machen; da: em 
aber zwei Stunden abwärts eine Harfe Griegifhe: 
Flotte RER ward, hielt er es für kluger, in den Har 
fen zurückzukehren. Grimmig uber die. Vermeſſenheit 


der Griechen, ſoll der Vicefönig es unternommen ha⸗ 
ben, ſie auf einer ſeiner Fregatten, begleitet von acht 
andern Kriegsfahr zeugen, ſelbſt zu verfolgen und feine 
Recognoscirung bis Enpern forigejegt haben, ohne ſie 


erreichen zu können, worauf er ſich entſchloſſen, nach 


Alexandrien zurückzukehren, wo er die Tuͤrkiſche Flo“ 


te aus Conſtantinopel angsroffen. . 
Trieſt, vom 7. September. 
Wir haben Nachrichten aus Corfu bis zum 29fteh 
Auguſt, nach welchen Ibrahim Paſcha bei Ni and 
und ein neues Gefecht mit den Griechen ausgehalten, 
hatte. In. Miſſolunght werden die Feſtungswerke 
dusgebeſſert und alle Gefahr ſchien verſchwunden. 
Auf Candia ift: der Aufſtand der Sphacchioten. noch' 
nicht gedämpft, 


Madrid, vom 16. September. 

Die heutige Gaceta publieirt ein. Königl. Dekret 
datirt den ızten September aus San Ildefonſo, und 
an den Miniſter Zea gerichtet, durch welches die Er⸗ 
richtung einer „Berathungsjunta der Regierung“ ans: 
geordnet wird. In dem Eingange dieſes merkwuͤrdi⸗ 
gen Aktenſtäckes heißt es: „Die fortſchreitende Ab⸗ 
nahme des Reichthums meiner geliebten Unterthanen⸗ 


iſt eine unausweichliche Wirkung der Erſchuͤtterun⸗ 4 


gen und Unfälle geweſen, die mein Koͤnigreich heim 
geſucht haben. Es iſt meinem vaͤterlichen Herzen! 
nicht vergoͤnnt, für diefe Uebel eim unmittelbares Heil⸗ 
mittel zu finden; daher will ich wenigſtens die Ver⸗ 
mehrung der auf der Nation laſtenden Beſchwerden 


vermeiden, Die jedoch die Monarchie in Verfall ger 2 
en. 


rathen zu la Die Grundlage aber, auf der das! 
Wohlergehen meines Volkes, 
me: aufgebaut: werden ſoll, iſt folgende: forgfältige: 
Prüfung: der innern Lage der Nation; Die Neige 
Sparſamkeit in der Verwaltung; Aufhebung jeder: 
Penfion, in ſoweit⸗ ſolches mit der Gerechtigkeit ver⸗ 
traͤglich, iſt; Streichung jedes doppelten Gehalies, 
ohne Ruͤckſicht auf Rang, Perſon und Amt; Verbeſſe⸗ 
rung des Zuſtandes des Credits, damit ſelbiger im: 
In- und Auslande materielles und moraliſches Zus 
trauen erwecke, im Fall zur Deckung des Deficits: 
Anleihen noͤthig erachtet werden ſollten; gewiffenhafte: 
Erfüllung; der Pflichten in Ab zahlung der Intereſſen 
von allen: geſetzlich anerkannten Schulden; endlich 
noͤthige Reformen in. allen: Verwaltungszweigen. 


Dagegen meldet der Nuͤrn. Corceſpondent von. 
den Küͤſten des Mittelmeers und der. Moniteur 
vom Lech her, uͤbereinſtimmend, nach Briefen 
aus Venedig: Eine Anzahl Egypuſcher und 
befrachteter Europdifher Schiſſe hätten aber 
mals 4 bis scoo Mann in Suda ausgeſetzt, ges 
leitet von drei oder vier Kriegsſchiffen von 
Huſſein Paſcha's Flotte, die gleich wieder nach; 
Alexandrien umgekehrt ſeien „ um noch mehr 
Schiffe mit Trappen herzubringen und die kei⸗ 
ne Send Schiffe auf ihrer Fahrt geſehen 
hätten, Der Paſcha von Candien habe. die 
Huͤlſe der gelandeten Fruppen wider die empoͤr⸗ 


ten Sphacchibten begehrt, allein der Egypuſche 


Anführer habe es ihm verweigern müſſen, 
weil feine: Beſtimmung Morea ſei und er jeden 


Augen ick Befehl erhalten koͤnne, fi, dahin 


einzuſchiſfen. 


s 


und der Glanz der Kro 


| 
“ 


Aber ein ſo wichtiges Unternehmen bedarf der ange 
ſtrengteſten Ueberlegung, und meinen Miniſtern fehlt 
es an Zeit, Ach neben den laufenden Geſchaften, mit 
dieſer außerordentlichen Arbeit zu befaſſen. Daher 
und in Erwägung deſſen, was mir den 26ſten Auguſt 
von meinen Miniſtern des Krieges, des Seeweſens 
und der Finanzen vorgeſchlagen worden, defresire ich 
Folgendes.“ Die nun folgenden s Artikel des Des 
kreis beſagen, daß eine beſonderkng uta errichtet wer⸗ 
de, welche unmittelbar dem RN Hafreutube antergeord⸗ 
net iſt und den Namen gie athungsfunta 
der Regierung fuͤhrt. Zhre Ausſprüche And bloß be⸗ 
rathend, und es wird ihr aufgegeben, den gegenwär⸗ 
tigen Zuftand aller Verwaltungszweige zu untetſuchen, 

leichen, und die 


ihn mit dem früherer Zeiten ver 
Veriufe des Saite, % wie den Verfall deſſelben 
in befonderes Augenmerk zu nehmen. Sie ſoll dem 
Staate neue Subſidien ausfindig machen, ohne die 
perſönliche Armuih zu vergrößern; die Summe aus⸗ 
rechnen, die zum Stadtsdienft unbedingt erfordert 
wird, dieſelbe mit den Einnahmen vergleichen und 
hieraus das Deficit befümmenz ihre Meinung über 
etwa nöthige Reformen der Beſtenerungsart abgeben 
und insbeſondere, ob die dieſen Gegenſtand betreffen, 
den Geſetze mit der gegenwärtigen Lage der Perſo⸗ 
nen, der Lokalilaͤten und umſtande im Einklange ſeien. 
Ferner wird der Juma ihr Gutachten abgefordert, 
wenn neue Monopolien, Anleihen, Neformen in den 
Aemtern, Erfparnije u, dgl. im Werke ind, Ends 
lich hat dieſelbe über jeden von den Miniſtern ihr 
vorzulegenden Gegenſtand, ihre Meinung zu geben. 
Kein einziges Mitglied dieſer Junta erhält ats ſol⸗ 
ches einen beſondern Gehalt oder irgend eine Graufi⸗ 
kation. Dem Minifter wird die größte Schnelligkeit 
anempfohlen, „damit das kommende Jahr unter den 
Yufpicien einer ökonomiſchen Staatseinrichtung be⸗ 
inne, welche die Finanzen und das Wohlergehen der 
nterthanen auf folide Grundlagen und gerechte, 
wirkſame Geſetze zurückzuführen fähig ſei.“ Vor, 
nehmlich bezweckt man durch dieſe Junta, die Geiſt⸗ 
lichkeit der Regierung ee . zu machen, indem man 
fie in den Stand ſetzt ihre Meinung geben zu koͤnnen, 
wie dies ſonſt im Staatsrath der Fall war. 
Praͤſident iſt Caſtannos. 
1 5 Chambo, ſondern Gotet und Jay⸗ 
me find es, die in Valencia die Fahne des Aufruhrs 
aufgeſteckt haben, und bereits 500 Mann ſtark find; 
in einem Scharmägel mit den Linientruppen haben 
1 ſo vielen Muth gezeigt, daß jene, die ſchon 8 Ge⸗ 
kangene gemacht und dieſe erſchoſſen hatten, ſich auf 
Taliva zurückziehen mußten. Man giebt die Zahl 


Der 


der Banden in den verſchiedenen Provinzen, von 


kungen ſtattgefunden; vier Capuziner, ein 


welches die vorige 
Locho auszog, hat dieſen 


welchen die Polizei Kenntniß erhalten, auf funfzehn 
an er dc tc zählt wenigſtens zoo Mann. Nur 
in den noͤrdlichen Provinzen und Estremadura hat 
ſich bis dato noch kein Chef empoͤrt. Das Militair, 
ge Woche von Nadrid gegen den 
Guerilla Aufuͤhrer nicht ein, 
nach Eſtremadura gewandt haben ſoll. 
acht haben wieder zahlreiche Verhaf⸗ 
Franzis⸗ 
kaner und ein Domherr vom Capitel zu Oviedo bes 

nden ſich unter dieſer Anzahl. Bei dem Franzis; 
Kaner hat man einen ſehr wichtigen Plan gefunden, 
dem gemäß die Provinzen, in einem beſtimmten Fall, 


Pi der ſi 
Die vorige 


geſonderte 


Ad faͤmmtlich empoͤren und jede eine beſondere Re⸗ 
gierung errichten ſollte. Dieſe Propinzial⸗Regierun⸗ 
gen ſollten hierauf eine allgemeine Regierung ernen⸗ 
nen, werche letztere den König aus der Geſangen⸗ 
ſchaft, in derer von den Miniſtern gehalten werde, be; 
freien, und hierauf . mit demſelben 
die Form der neuen Verwaltung beſprechen wuͤrde. 
Auch hat man in Erfahrung gebracht, daß die mei⸗ 
ſten von d'Espanna's Truppen beſtochen geweſen, 
und bloß die Strenge dieſes Generals ſie in ihrem 
Gehorſam aufrecht gehalten hat. Beſſieres ſoll, als 
er feinen Ted entſchieden ſah, dem Grafen d'Espan⸗ 
na geſagt haben: „Ich ſterbe, weil man Ihnen mei⸗ 
nen Tod aufgetragen hat, nicht aber weil es der Koͤ⸗ 
nig und die Nation 16 a Si Sa 

Das Miniiierium hat nun deſiuitiv die Hinri 
der in Granada verhafteten Freimaurer sun 

Der Nachricht vom Tode des Trappiſten wird wider⸗ 
ſprochen. Re 

In Gibraltar kamen fieben fluͤchtige Carliſten aus 

alaga an, wurden aber nicht zugelaſſen, da man 
auch die Liberales dort nicht mehr aufmimmt. 

Es heißt, die Expedition von Ferrol ſei im Begriff 
abzuſegeln. N z 
Rio Janeiro, vom 28. Juli. 

Sir Ch. Stuart kam am utten bloß als Privat⸗ 
mann an Land, wurde aber vom Kalſer wie von uns 
gefahr begegnet und begruͤßt und ihm eine Privat- Au⸗ 
dienz auf den rofen beſtimmt. Von da bis zum asften 
dauerten feine Unterhandlungen mit den dazu ernann⸗ 
ten HH. v. Carvalho e Mello, Miniſter des Auswärs 
tigen, Villela Barboſa, Seeminiſter, Baron v. S. 
Aingro, Staatsrath, fort, fo wie auch noch heute eine 
Sitzung ſtartfand. Zwar nicht amtlich, iſt bekaunt⸗ 
geworden, daß man äber folgende Hauptpunkte uͤber⸗ 
eingekommen: Der König von Portugal anerkennt 
die Unabhängigkeit Braſilſens, indem er ihm eine ab⸗ 

eſetzgebende Verſammlung zugeſteht und 
führe den Titel: König von Portugal und-Raifer von 
Braſilien. D. Pedro giebt den Titel: „immerwaͤh⸗ 
render Vertheidiger“ auf, weil, wenn alles ausges 
glichen, es keiner Vertheidigung mehr bedarf und 
nimmt den Titel: Kaiſer-Regent, beim Ableben ſei⸗ 
nes Vaters aber deſſen Titel an. Portugal läßt aus⸗ 
ſchließlich nur Braſiſſchen Zucker und Kaffee, hin⸗ 
gegen Braſilien ausſchließlich nur Portugleſiſche Weine 
und Salz zu. Eine Zahlung von zwei Mill. Pfd. St. 
an Portugal iſt beharrlich verweigert worden, wor⸗ 
über erſt wieder an Portugal berichtet werden muß 
und eine Antwort erwartet wird, ehe alles Analiter 
abgefchioffen werden kann. Der Kaifer wußte wohl, 
was in Portugal verhandelt worden, hielt es aber 
geheim, ſelbſt gegen ſeine Miniſter. Es heißt, wir 
würden auch wieder Portugiefiihe Truppen zur Ver⸗ 
fuͤgung des Kaiſers erhalten. W 

Buenos⸗Aires, dom 20. Juli. g 

Es iſt Nachricht eingegangen, daß 300 Brafilianer, 
die über den Rio Negro gekommen, um zu recognos⸗ 
ciren, von einer gleichen Zaht Truppen der Banda 
völlig geſchlagen worden „Ufo daß nur a7 entfliehen 
koͤnnen. Diesſeits waren wenig Todte und Verwun⸗ 
dete, unter erſteren aber der Anfuͤhrer, Machucg. 

General Sucre hat dem General Araujo e Silva 
geantwortet; „Chiquitos gehöre zu Peru, welches 


wänfehe, aber den Krieg nicht fuͤrchte und, wenn 
die Braſilianer die Provinz nicht gleich wieder verließen, 
werde er gleich auf fie marſchiren und nicht allein 
die eignen Grenzen reinigen, ſondern auch auf das 
Gebiet der Macht, die Rd als Feind bewieſen, ein; 
dringen und überall Verheerung, Schrecken und Tod 
hinfuͤhren, um das Land zu rächen: und der inſolenten 
Note und dem ruchlofen Kriege, mit welchem Se. 
Exc. drohe, zu begegnen.“ 


London vom 25. September. 

Wir erfahren über Baltimore, daß die meiſten der 
vom Dr. Francia in 9 gefangen gehaltenen 
Perſonen in Buenos,Afres eingetroffen find; einige 
unter ihnen erzaͤhlen von dem Dr. Franeia ſeltſame 
Dinge; er ſchalle über das Leben und Vermögen der 
Leute nach Belieben, und ohne gerichtliche Prozedur 
laſfe er die Menſchen wie Sperlinge zu halben Dutzen, 
den auf einmal abgurgeln. 


Conſtantinopel, vom 25. Auguft. 

Die Gerüchte über die Nordamerikaniſche Escadre 
Haͤren ſich nun auf. Sie hatte bei Hydra und Poro 
(nördlich von Hydra), verweilt, begab ſich aber for 
dann nach Smyrna, wo fie einen Unterhändler ans 
Land ſetzte, der wegen der freien Schiffahrt im 
Schwarzen Meere mit der Pforte unterhandeln ſoll. 
Seine Auftrage ſollen ſehr cathegoriſch lauten. 


a Vermiſchte Nachrichten. 


Am 25. September wurden in Königsberg 5 Zoͤglin⸗ 


e des unter der Leitung des Direktors: Dr. Neumann 
ehenden Königl. Taubſtummeninſtituts feierlich ein 
geſegnet. Einer derſelben ſagte dabei im Namen 


einer Gefährten allgemein verſtaͤndlich das Glaubens⸗ 


bekenntniß her. Drei dieſer jungen Leute gehen zu 
dortigen Handwerkern in die Lehre. ges 
Im Garten Weſtermeer zu Heemſtede (in den Nies 
derlanden) blüht jetzt eine Aloe von außerordentlicher 
Größe. Sie hat 60 Fuß im Umfang; der Stamm 
von as bis 30 Fuß theilt ſich in uch, die eine uns 
geheure Menge von Blücben bedeckt. 5 
m Jahre 1823 zahlte man in Paris 390 Selbſt⸗ 
morde; im vorigen Jahre, ungeachtet der zunehmen; 
den Bevoͤlkerung, nur 271 92 0 Frauen). \ 
Sechs Theile Hauſenblaſe in dem doppelten Ge; 
wichte fiedenden Waſſers aufgelöft, die A fung 
mit einer von einem Theil Suͤßholzſaft in 2 eilen 
Waſſer verſetzt, und beide mit einem Theil des on 
ſten Elfenbeinſchwarzes vermiſcht, ſoll eine Tuſche 
gem „die eben fo ſchwarz und brauchbar als die 
hineſiſche iſt. f 


— i 


N Vermiſchte Nachrichten zur allgemeinen Kunde 


der Provinz Pommern. 
(Fortfetzung.) s 


II. Aus dem Re te, age Departement Coͤslin fuͤr 


den Monat Auguſt d. J. 

Die heiße und trockene Witterung im ıften Drittheil 
des Monats war der Roggenerndte ſehr guͤnſtig, das 
ſodann bis um Baden fe auernde Regenwetter uns 
terbrach dieſelbe, be jedoch, eben fo wie die 
Waizenerndie, im letzten Drittheil des Monats bei 
günftigem Wetter fortgeſetzt und zugleich mit der 


2 
N. 


Erndte eines großen Theils des Sommergetreides been 
digt. Die Erndte ſelbſt it nur mittelmäßig ausgefallen 
und beſonders gewahrt der Roggen einen geringen 
Ertrag. — Der Thermometer fand in Colberg vom 
asiten Juli bis sten Auguſt + 14, 7, vom zten bis 
z6ten + 12, 6 und vom Arten bis azſten . 12, 9 bei 
vorherrſchendem Weit, Suͤdweſt⸗ und Nordoft: Wins 
de. — Die Getreide⸗Darchſchnittspreiſe in Coͤslin, 
Nuͤgenwalde, Colberg und Stolpe waren für den 
Scheffel Waizen ap Rihlr. 21 Pf, Roggen 22 Shr. 
2 Pf., Gerſte 2 Sgr. Pf., Hafer 11 Sg, Erbſen 
25 Sgr. 10 Pf. und Kartoffeln 8 Sgr. 4 Pf. — In 
den san gi, ofen liefen excl. det Bootsfahr⸗ 
ten 3 Schiffe und a aus; in dem Hafen zu Col⸗ 
bergermünde langten 5 Schiffe an und z ſegelten ab, 
außerdem kamen daſelbſt zo Bote an und 11 verließen 
den Hafen; in dem Ruͤgenwaldermuͤnder Hafen tra⸗ 
fen 8 Schiffe ein und 7 liefen aus. — Die Sterb⸗ 
lichkeit unter den Menſchen hat keine ungewöhnlichen 
Erſcheinungen geliefert. Das Scharlahfieber herrſcht 
noch in Cöslin, Franzen, Trienke und Flederborn, 
dagegen iſt in Gergberg das hitzige Nervenfieber aus⸗ 
gebrochen. Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh 
dauert in Pollnow und in einigen andern Ortſchaften 
fort, auch iſt in Stepen an 3 Häuptern Rindvieh die 
Tollkrankheit wahrgenommen worden Die Schaafraͤu⸗ 
de graſſirt in Boblim und die Schaafpocken herrſchen in 
vielen Kreiſen. — Ungluͤcksfaͤlle: am ı7ten erdroſſelte 
ſich ein wegen Diebſtahl eingezogener Tageloͤhner im 
Kriminalgefaͤngniſſe zu Schlawe; am ayſten ſtarb ein 
Schumacher an den Folgen eines ſich ſelbſt beige⸗ 
brachten Schnittes mit dem Raſirmeſſer in den Hals; 
am zien ertrank zu Tietzow ein zjaͤhriges Kind in ei⸗ 
nem Graben, am arſten die Tochter eines Tageloͤh⸗ 
ners zu Colberg im Mühlenkanal und am ısten der 
jährige Sohn eines Tageloͤhners zu Ruͤgenwalde 
beim Baden in einem Graben; in Ackerhoff fiel ein 
Branntweinbrenner von einem Scheunbalken und 
ſtarb in der darauf folgenden Nacht; am 2sſten wur⸗ 
de der Paͤchter zu Charlottenthal von ſeinem im Stalle 
los gewordenen Pferde ſo gefaͤhrlich am Kopfe ver⸗ 
letzt, daß er nach 3 Tagen ſtarb. — Durch Feuer 
wurden eingeaͤſchert? am sten zu Bublitz 3 Wohn⸗ 
haͤuſer, in der Nacht vom igten zum zoſten die ſaͤmmt⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebaͤude des Vorwerks Neuwuh⸗ 
row, am g9ten ein Bauerhof in Rotzog und am gien 
eine Tagelöhnerwohnung in Schmolſin. — Von Rs 
Re ſind zur See nach Dannemark 1513 Schock 
einewand zu 10,600 Rihlr. Werth verfandt, fonft war 
daſelbſt die Ausfuhr und auch die Einfuhr nicht bes 
trachtlich. Eben fo wurden in Colbergermünde nur 
wenig Gegenftände eingeführt; die Ausfuhr beſchraͤnk⸗ 
te ſich auf 218 Klafter Brennholz nach Copenhagen 
und Butter, Leinewand ꝛc. nach dem Innlande, etwa 
4366 Rthlr. an Werth. Der Werth der in Stolp⸗ 
muͤnde vom Inn“ und Auslande eingeführten, Haupt 
ſächlich in Faͤrbehölzern, Taback und Jucker beſtehen⸗ 
den Waaren betrug 12,800 Rihlr., die Ausfuhr betrug 
nach dem Auslande nur einiges Brennholz und 107 
Schock Leinewand und nach dem Innlande 184 Cinr. 
gehlatas, 1409 Scheffel Getreide, andere, geringen 
erſendungen ungerechnet. — Die Wolle er 1 90 
— ann = 85 95 Fe 8 we 
gen Fortgang. a at nur eine e 
geringe Ausbeute gewährt, 2 5 


Publifandum 
Die Vorſchrift der biefigen Feuerordnung Tit. 2. 8. 13. 
„Bey Licht muß, bey Zehen Thaler Strafe, kein 
eiche geſchwungen oder zehechelt werden, und bey 
gleicher Strafe wird es auch unterfagt, bei nächt⸗ 
licher Zeit, Talg, Schmalz, Del, Schwefel, Firniß 
und andere ſich leicht eutzuͤndende Sachen zum Feuer 
zu bringen,“ un N RR 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht, und werden zu⸗ 
gleich folgende Beſtimmungen wegen des Firniß kochens 
hinzugefuͤgt: nz du N 
1) Das Kochen des Firnißes in großen Quantitäten, 


nameneſich auch das Bereiten der Buchdrucker 


wärze, darf nicht in der Stadt, fondern es muß 
— e einem vorher anzuweiſenden 
gefahrloſen Otte geſchehen. 

2) Klelne Quantitäten Firniß, bis zu 10 oder 1a Nfunb, 
können in feuerſichern mit geraͤumigen Glocken ver⸗ 
ſehenen Kuchen oder in feſten Vorgelegen, welche 
fo geräumig find, daß der Aufſeher hineintreten 
kann, gekocht n — 5 u 

3 as Feuer zu dem Firnißkochen darf nur Koblen⸗ 

2 Pike n einem Caſterollloch oder einem mit Stei⸗ 
nen umgebenen Raum ſeyn. 

4) Alle brennbare Gegenftände. muͤſſen von dieſem 
Feuer moͤglichſt weit entfernt, und darf auſſer dem⸗ 
felben kein anderes Feuer auf dem Heerde ſein. 

50 Zur Löſchung muß 1 Cubikfuß getrockneter Sand 
zur Stelle ſeyn, und 

6) der gekochte Firniß muß an einem feuerſichern luf⸗ 
tigen Orte bey Entfernung brennbarer Gegenſtaͤn⸗ 
de erkalten. x 

Stettin den 30. Septembet 1825. 

Koͤniglicher Pollzei⸗Direktor. Stolle. 
—— — 


Verbindungs⸗Anzeige. ; 
Unfere am sten c. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hiermit ganz ergebenſt an, und empfehlen 
uns zugleich bei unſerer ſchleunigen Abreiſe nach 
Genthin, unſern Freunden und Bekannten zum guͤti⸗ 
gen Andenken. Stettin den zien October 1825. 
Der Ober-Poſt⸗Secretair Lange. 


Albertine Lange, geb. Stolpe. 


Todes faͤlle. 


Den am sten October Morgens früh, fo plöglich 
als unerwartet, durch einen Nervenſchlag erfolgten 
Tod unſeres guten verehrungswürdigen Vaters, des 
Kaufmann Seinrich Auguſt Fahrus, in einem Alter 
von beinah vollendeten 72 Jahren, zeigen wir unfern 
theilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. Unſer Schmerz ift fo tief als gerecht; 
wir verlohren unendlich viel. Stettin den 9. Octo⸗ 
ber 18a. : Wilhelmine Stahnke, als Tochter. 

25 Friedrich Stahnke, Pr. Kent. im gten 
1 es (genannt Colbetgſches), als 

Schwiegerſohn. 

8 — k äq —»—-4 x 

Auch ſage ich Öffentlich meinen innigſt gerührten 
Dan elke den e reundinnen und Freunden, 
die mir, in Abweſenheit meines guten Mannes, gleich 
im erſten fuͤrchterlichen Schmerz fo liebevoll beiſtan⸗ 


den. Mein Kummer iſt zu groß, um mehr ſugem gun 
können; deſto inniger fuͤhle ich, was es heißt 
Freunde zu beſigen. Stettin den yten October 1925 
Wilhelmine Stahnke, 
geborne Nahrus. 


Mit tiefer Wehmuth erfüllt, zeige ich den am sten 
dieſes auf der Kaspergſchen Bachmühle bey Stettin nach 
langen und ſchweren Leiden erfolgten Tod meines gelisb⸗ 
zen Jugendfteundes und Vetters, des Kaufmann Herrn 
ee 8 1 er Nahmen feiner Kin: 

„ feiner Mutter und ſeineß Geſchwiſter hiermit an. 
Stettin den ꝛoten Oetober 1838s a 985 
ernhard Sartfeil. 


Durch den heute Morgen gegen 6 Uhr in einem Alter 
von 8 Jahren und deinahe 2 Monaten erfolgten Hin⸗ 
tritt unſerer vor wenigen Tagen am Scharlachſteber 
erkrankten Zugufie, unfers einzigen, geliebten Kindes, 
wurde unſer haͤusliches Gluͤck im ee erſchattert. 
Wir zeigen dies traurige Ereigniß unſern auswärtigen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an und bitten um 
ihr Kies Beileid, Stargard den 6. Oetober 1925, 

Struve, Syndieus. 
C. w. Struve, geb. Bethke. 


n 
Seit dem iſten October verkaufe ich meine 
ein-Liqueure, feinen und doppelten Brandweine, 
zu hefuntergesetzten Preisen in Silbergeld, > 
C. H. Homann, gr. Domstrafse No, 668, 
e ö 


Indem ich hiermit die Ankunft meiner in Leipzig 
eingekguften Wagren anzeige, empfehle ich davon zu 


den billigſten Preiſen: Winterhüte in 82 neueſten 
az 


diesjahrigen Formen, Bonnets in Petinet, e, echten 
Blonden und Kantengrund, eine bedeutende Auswahl 
der neueſten weißen, grauen und couleurten Federn, 
worunter ein anſehnliches Sortiment echter Mara: 


bouts, das Boug. von 2 Rthlr. 8 Gr. an, Blumen, 


neueſte Flohr⸗Shawls in Seide und Cachemir, worun⸗ 


ter mehrere mit goldenen Muſtern, desgleichen Flohr⸗ 


und Crep de chine- Tücher, 4, und 8, Viertel groß, 
in bedeutender Auswahl, Gürtelbänder Wesch een 
Art, ein bedeutendes Sortiment der 8 fagom 
nirten Bänder, Barrögekleider, Crep Erophane, 
Case Leda, Kleiderbeſaße, franzöſiſche Zwirnſpitzen, 
eine bedeutende Parthie echter Blonden, ombrirte 
0 0 in ganz neuen Muſtern, 
un 

allen Größen, Arbeirsbeutel,' Velpelhale für Kinder 
und mehrere neue Gegenftände der Mode. Mein 
Seiden⸗Waarenlager, welches ich dieſesmal beſon⸗ 
ders ſtark vergrößert habe, beſteht aus den neueſten 
glatten und fagonnirten Stoffen zu Maͤnt eln, Klei⸗ 
ſchwarz, weißen Atlaſſen, die Elle von 16 Gr. bis 
ı Rtlr. 16 Gr., weißen fa 5 
huͤbſchen Muſtern; doub farcelling, glatten und 
ſchattirten Atlaſſen und Taften in allen daten; ich 
erlaſſe dieſe Waaxen zu den billigſten Preifen und 
empfehle ae: fo wie ein huͤbſches Sortiment der 
neueſten Shawls und Umſchlagetuͤcher beftens. 

Seinrich Weiß. 


dern und Ueberroͤcken, 1 in couleurt und 


erls, Tapiſſerie⸗ 
akelarbeiten, chinirte Saber Goldperlen in 


inirten Zeugen in ſehr 


vr 


Moſe l Wein e 

8 von 1822 
und andere gute Jahrgänge, als: Pisporter, Brauns 
berger und Bingen von vorzüglicher Güte, habe ich 
eine bedeutende Sendung in Commiſſton erbalten, und 
verkaufe ſolche nach ihrer verſchiedenen Qualität, den 

hm von iron 4 Ankern, von reſp. 68 vis 338 Rihle. — 

ei ‚arößeren une ten kann ich einen angemeſſ nen 
Rabatt bewilligen. — In kleinen Gebinden und Flaschen 
verkaufe ich deuſelpen ebenfalls zu billisen Preiſau, fo 
wie ich a ich hiebei mein Lager anderer gangbarer Weine, 
wobei ſehr surer Champagner, und verſchl'dene Sotten 
feinen Aud und ord. Rumm, zu den billigſten 
Preiſen und in beſter Güte, empfehle { 
G. F. W. Schultze in Stettin. 


Die achte Fortſetzung des Verzeichulſſes meiner Leſe⸗ 
Bibliothek iſt n ja 8 meine teſp. Leſe⸗ 
n unentgeldlich ausgegeben. 
ar 8 Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 


Eine Sendung ganz moderner Velpelbuthe, fo wie 
blaue und weiße Hamdurger Strickwolle in Tach dener 
Staͤrke, erhielt F. W. Croll. 


So eben erhielten wir die ſchon laͤngſt erwarteten 
aͤchten Zwirnkanten, auch Strickbaumwolle in allen 
Nummern, 3 und 4 Drath, weiße und coul. Wolle 
bels Prei n Unter Zu 177 en 

n Preiſe bitten um geneigten Zuſpruch ergeben 
88 - Hera & ee 


oben der Schuhftrafe No. 625. 


Meine Wohnung if‘ jent im Haufe des Herrn Poſt 
eee n en Friedr. Lentz. 


€ ige ich ergebenſt 
inem hochgeehrten Pudlicum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich wich bieſelbſt als Uhrmacher etablirt hade, und 
beſckaͤftige mich mit allen Arten von Tafchen:, Stußs 
und Studen Uhren, wie auch nit Verfertigung von neuen 
Cylinder⸗Uhren; bitte daher um ein geneigtes Zutrauen 
und 8 9 . e ee Bedienung. 
ttin zoſten September 1825 l 
220 J. F. Xnodel, Moͤnchenſtraße No. 609. 


55 andelsgärtner J. S. Steltzuer & Schmaltz in 
80824 eee ſich mit allen Arten Bäumen, Garten: 
faomen und andern Gartendedürfriffen, aus angelegent⸗ 
lichſte. Der Herr G. von Melle in Stettir will die 
Güte haben, die Beſtellungen aus daſiger Gegend für 
uns anzunehmen, bey dem auch die gene nach 
gratis zu haben ſind, und an Schiffsgelegenheit noch für 
Bieten Herbst keblt es nicht, da der Schier prus noch 


— — 


eine Reiſe machen wird. 
— — N 
eugniſſen wegen feiner 


Ein tüchtiger, mit guten 0 
Tre ſeiner erſehener Replerjd 
Treue und feiner Thätigkeit v Tee e 


Foerheirathet oder unverheſrathet i N 

n a u ee ee per ſoͤnlich oder 
rtofreyen Briefen bey mir melden. 

2 0 9, Bülow, auf Cummerow bey Platbe. 


| Bekanntmachung. 
Auf Verfugung Einer Könſgl, Hochlöblichen Inten⸗ 
dantur II. Armee⸗Corps ſoll die Lieferung 5 
a) an geyoffenen und gezogenen Lichten, 
b) » raffinitem Nübedhl, 
c) + Duchtgarn und 
d) = Schreibmate rialien, 
auf ein Jahr von Nen abr 2826 bis dahin 18a für 
mehrere Parniſen:Aaſtalten bis ſelbſt an den Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaffen we Be b ur Abgabe dieſet Forde⸗ 
tungen iſt ein Termin im unterzeichneten Bureau den 
asien October e. Vormittags 10 Uht angeſetzt, wo auch 
die naͤbern Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen. 
Stettin den zoſten September 1825. = 
Die Köniz! Garnſon⸗Verwaltung. Schönherr. 
I Era SER ER 


Beisnntmahung. 


Es ſoll die Lieferung der zur Speiſung der Detinlr⸗ 
ten im hieſigen Landarmenhauſe erforderlichen Natuta⸗ 
lien, imgleichen mehrerer dey der Fabrikation, der Be⸗ 
a und Erleuchtung erforderlichen Gegenſtände für 
das Jahr 1826 1 re ausgeboten werden. Dieſelben 
beſtehen in ungefahr. - 


36 Winſpel Roggen, 
5 Winfpel Erbſen, 
12 Winſpel Gerſte, 
50 Winſpel Kartoffeln, 8 
8 Centner Rinder- oder Hammeltalg, 
7 Tonuen Hering, 
3000 Pfund Fleiſch, 
6 Winſpel Malz, 
30 Pfund Hopfen, 
60 Stein Wolle, 
1 Centner Baumoͤhl, 
1 Centner Leim, 
1 Centner Vitriol, 
4 Centner Blauholt, 
1 Centner Gelbhols, 
200 Klafter kienen Brenn holt, 
6 Stein Lichte, 
31 Centner Brennöhl, | 
448 Pfund grüne 12 : 
in u iſt auf den aten 
9 — BR uhr, auf dem De Be 
biefigen Kondarmenhauie angeſetzt, zu welchem Unterneh⸗ 
mungslufiige mit dem Bemetken eingeladen werden def 
auf Anerbietungen nach dem Termin nicht Rück ficht 2 
rare een zen Jeet Buren 0 wegen diefer 
51 Ueckermünde den 29 Son zu Ueckermünde 


Die Direction des Vorpommerſchen Eandermenpaufee. 


„ PROCLAMA, 
Auf den ehrerbletisſt geborſamſten Antrag der Wi 
Brauer zu Breſewltz, als Vormuͤnderin Ihrer ge 
Zwecks der Niederlegung eines Hppothekenbuchs über 


beſagtes Gut Breſewitz ein Termin zur Liguidatien und 
Juſtificatlon auf den 
den ersten November a. c. 

anberahmet und werden hiemit alle und jede, welche an 
beſagtes Gut Breſewitz aus irgend einem eivilrechtlichen 
Grunde dingliche Rechte zu haben vermeinen, peremto⸗ 
riſchebtemit geladen, gedachten Tages, Vormittags um 
so Uhr, auf Sroßhersogl. Juſti,Canzler bleſelbn zu er⸗ 
ſcheinen, und ſolche Anſprüche ſodaun zu Protecoll an 
zumelden und durch Produstlon det darüber Tprechenden: 
Original⸗Schulddofuctente zu kuffiſtetren, nicht minder 
ihre etwanigen beſondern Prioriräts Rechte an und aus⸗ 
zuführen, oder zu gewartsgen, daß die in der Hypothe⸗ 
ken Ordnung beſtimmten Nachthetle unfedlöar und onab⸗ 
Auderlich gegen fie vollſtreckt, mithin refp: die erfte Ab⸗ 
theilung des Hypotdekenkuchs für immer geſchleſſen 
werden und die Eintragung lediglich nach dem Alter 
ihrer Schuldverſchteibungen geſchehen wird. Von tie 
fer Meldungs Verbindtichkeit find aber ausgenommen, 
miudeſtens haben: ſie, im Fall der Anmeldung, keine 
Koſten⸗Erſtattung zu: 8 

1) Der Engere Ausſchluß der Ritter: und Loudſchaft, 

: ſowie die ritterſchaftliche Kreis Caſſe wegen aller 
öffentlichen Laſten, wofür das Gut Breſewitz ver⸗ 
hafter iſt, 

2) die Pfarre und Kirche daſelbſt, über deren An 
ſpruͤche vor Großherzogt. Juſtiz⸗Canzley bereits 
verhandelt‘ wird, \ 

9 die Gräffih vom Hahnſche Curatel, 

a) wegen der, eben dieſer Anſprüche halber, von der 
Kaufſumme retinirten zoco Rithlr. Gold, ſo wie 

b) wegen noch nicht geſchehener Ablieſerung eines 
gereinigten Liquidattone⸗Protokolls u. f w. bei 
Großherzogl. Aufis-Easzlew denenirten 11 Rt. 
36 S. Gold Kaufselder und endlich, 

40 diejenigen Glaͤubiger, welche ihre Forderung for 
wohl der Summe als- der Prlorttät'nach auf dem 
ihnen, vor dem angeſetzten Anmeldungstermine vers 

ulegenden, mir dem Inſtegel Großberzoal. Jußiz⸗ 
„Eanzley corroborirten Poſtenzettel richtig aufge⸗ 
führer fiaben. f 

Neuſtrelitz den gen September 1825. 
Zur Großherzogl Mecklenburg. Tutti Canzleyı 
allerhöchſt veroıduete Director, Räthe und 
0 Aſſeſſor. Bartholdi. 


Edictal Citation 
ueber dem Nachlaß des am sten November 1823 hier 
verſtorbenen Zimmermeiſters Johann Ludwig Richter iſt 
der Concuis von uns am Arten July d. J. erönnet' 
worden. Es gehören zur Maſſe folgende Grundſuͤcke: 
1) das hier in der großen Weluwederſtraße ſub No 19, 
gelegene ganzlagige Wohnhaus, nebſt Wieſe, 
2) eine viertel Scheune vor dem Bahuſchen Thor: 
am Muͤhlenteich, f . 
3) eine innerhalb hieſſger Stadt bey dem alten Kirch⸗ 
bofe gelegene wuͤſte Hausſtelle, 


0 . Morgen Land auf dem hieſigen Stadtfelde 


gelegen. a 2 : 
Zur Verhandlung über die Anfprüche der Gläubiger iſt 
in General⸗Liguldatlons⸗Termin auf den ꝛ01en. Decem⸗ 


ber d. J. Vormittazs um 3 Uhr, vor dem Herrn Mefer 
rendarius Lompius auf dem hieſigen Rathbauſe angeſetzt 
worden. Zu demſelden werden alle diejenigen, welche 
Anfprüche au die Maſſe zu haben dermeinen, diedurch 
mit der Aufforderung vorgeladen, in dem gedachten Ter⸗ 
min entweder perſönlich, oder durch zuläßige, mit hits 
reichender Information verf hene Bevollmächtigte, woln 
ihnen der Regiſtrator von Billerbeck in Vorſchl'e ger 
bracht wird, zu erſcheinen, und ihre Anfprüche: anzumel⸗ 
den und gehörig in begründen Diejenigen, welche aus⸗ 
bleiden, werden mit ibien: Forderungen an die Maſſe 
präctudirt, und es wird ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Pyritz den 3 ſten July 1825: 
. Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht: 


abu ſe ro erb auf 

Das zu Weſtſwine“ bei Swinemuͤnde belegene Wohn⸗ 
haus des Arbeusmann Kohrt fell, auf den Antrag eines 
eingetragenen Glaͤubigers, an ten November d. J. hie⸗ 
ſelbſt verkauft werden; der materielle Werth deſfelben 
iR zu 326 Rihlr. 17 Sgr. 2 Pf. ausgemittelt. Swine⸗ 
muͤnde den zien September 18298. are 

Koͤnigl. Preuß, Stadtgerit.. 


Das im Marktbezirk ſub Nor 19% belrgene; feinen 
materiellen Werthe nach zu 254 Rihlr. 29 Sor. 4 Pf. 
asgeſchätzte, dem Schuhmacher Colberg zugeböſige Wehn⸗ 
baus und Zubehör, ſoll am rzrem December dieſes Jah⸗ 
res im Stadtgericht an den Meiftbietenden verkauft wet⸗ 
den. Swinemuͤnde den zoſten September 189. f 

Koͤnigl. Preuß. Stadigericht;- 


Bet anntmachung⸗ 

Der jüdiſche Handelsmann Itzig Kren hieſelbſt und 
deſſen Braut, Srueſtine Dobrin, baben durch den am! 
zyſten Auguſt d. J. errichteten gerichtlichen Verttag 
die nach hiesigen ſtatutariſchen Rechten unter Ehelerten 
ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft unser ſich aus geſchloſſen, 
welches nach der Vorſchrift des §. 422 Lin 1 Theil II. 
des Allgemeinen Landrechts hiemit oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht wird: Pyritz den sten September 1825. 

Koͤnigl Preuß. Land und Stadtgerlcht. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Dicken, reinſchmeckenden Bordegoxer und Copeuhagner 
Syrop habe ich zum Verkauf vos räthig 
C. F Langmaſtus: 
Neuen holländlſchen Vollhecing in ganzen Tonnen und 


Heinen Gebinden, off rirt zu billig m Nreiſe 
Reba e ewilbeim Weinreid junior, 


Epeicher trage, Nor 59. (m. 


* S a A a 
7 | Besen Metal an Raum wird l gute e 
% Sorte ganz acht dunkel“ und bellgraues Tuch Se 
F 14 und 16 Gr. alt dur, die Elle verkauft, . 
— im Holldorffſchen Hauſe am: * 
* Kohlmarkt No. 431. * 
TITAN 


Never bollaͤndiſcher Fetthering in z und 4 Tonnen, 
e A auch in . 3856 . = 8 Donne 

R. ur. bey J. J. Gadewoltz ; 
1. Rihlt, Cour. be Miiwochſtraße No. 1075%- 


Schönen Bordeauxer Syror, fein und ordinairen Caffee, 
fein, mittel und ordinaire Raſfinade, braunen Berger 
Leberthran, Magdeburger Cichorien und Kümmel, habe 
ich billigſt zu verkaufen. Stettin den 8. Oetober 1825. 

Aug. Sénéchal, Laſtadie No. 217, 
Zu verauctioniren in Stettin. 

An e en der⸗Auction. 
Vom Königl. Haupt Kalender Tomtelr zu Berlin be⸗ 
auftragt, werde ich Slenſtag den ırtem Oetober e, Nach⸗ 
mittags = Uhr und folgende Tage, in der Fahrſtraße 


Ni. Sis, i ie 

eine Parthie biſtotiſche, Poſt⸗, Taſchen⸗ auch große 
ee d edlen 1818 bis So 
welche ſowohl dem Aeußern als Inhalte nach zu empfeh⸗ 
len, meiſtbletend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

N Reis ler. 
. ͤ ͤ . —— — 

Wein Auction. 
Am Dienstag den Alten dieses Monats, 
Nachmittags um 23 Uhr, sollen verschiedene 
Sorten, grösstentheils weisse und etwas rothe 
Bordeaux- Weine, im Hause No. 93 auf der 


Lastadie, & tout prix, öffentlich an den Meisi- 


bietenden verkauft werden. 


—ä—— Na 
Donherfiag den zzten October e., Nachmittag 2 Uhr, 

follen am neuen Markt No. 952 ; 

1 Stutzuhr, Kupferſtiche, Zinn, neues Leinen, Bets 

ten, Meubles, ins beſondere Sopha, Schreibfecres 

tair, Spiegel, Tiſche, Schränke, ingleichen Haus⸗ 

geraͤth und eine bedeutende Anzahl neue Schuhlei⸗ 


ſten ꝛc., | 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verauetionſrt wer⸗ 
den. u i Reisler. 


Montag den ırten Detober, Nachmittag um 2 Uhr, 
werbe ich in meinem Hauſe den Mobiliar⸗Nachlaß des 
verfiorbenen Kaufmann Guſtav Lobeck, befiehend in 
Gold, Siber, Taſchznuhren, Fapauce, Glas, Sopha, 
Etuͤhle, Spiegel, Seeretait, Tiſche, Commoden, Klei⸗ 
der, Waͤſche, Beiten, Comrteir⸗Utenſilien, Jagdgewehre, 
Düchſe, mehreres Handluagsgeräthe u. f. w., in öffents 
licher Auetion an den Meiſtbietenden verkaufen. 

„ - Oldenburg. 


— — —H—äg 


Wein- Auction. 
Im Auftrage des kieligen Königl. Banco-Comtoir werde 
ich blontag den zılten October c. Nachmittags 2 Uhr 


im Keller des Hzuſas grofse Oderftraße No. 20 


134 Oxhoft alte, abgelagette, unverfteuerte Bordeaux- 


Weine von werfchiedenen an 
öffentlich geg Haare Zahlung verfteige 
entlich gegen, gleich, baare- Zahlung vel ee 
TEE er. 


5 0 1 3 


auction. 
Ju dem Armenheldſchen Forſtrevier des Johannis, 


Brands, 3 Faden eichen 
ugs und so Faden buchen Brandhols im Zermin den 
October dieſes Jahres, Vormittag 10 Uhr, in der 


90 ers ſollen 471 Faden oichen 
raten 


Eigenthuͤmer zu melden, 


Kloſterſtube dem Mehrſtbietenden gegen baare Betah⸗ 
lung in Courant und iwar in kleinen Kaveln von; bis 
5 Faden, uberlaſſen werden. Kaufliebhaber Fünnen ſich 
bey dem Foͤrſter Schmidt auf der Armenbeide melden, 
das Holz vor dem Termin beſehen und die Kaufbedinz 
gungen in der Kloſter„Regiſtratur einſehen. j 
den 30. Septbr. 5. T8 


zu wermiethen in Stettin. 


Stettin 
Die Jehannis Kloſter Deputation. 


* 


Eine gute Stube, Kammer, Köche und Holtgelaß il 


zum ıfen November zu verwiethen, 
Kuhſtraße No. aso. 


. ̃ ͤ ——. —. .,. rege 

In dem Haufe, Kuhſtraße No. 231 iſt die zweite 
Etage, bestehend aus 2 Studen nach vorne heraus nebſt 
Alkoven, Hinterſtube, 2 Kammern, ı hellen, Kuͤche, Holz⸗ 
fall, 1 newötbten Bietualienkeller und gemeinſchaftlichen 
Trockendoden, ſofort oder zum rſten November zu 
vermiethen. 


Zwei Stuben, Kuͤche, Kammer, Keller, auch einzelne 
Stuben mit Kammern, find nach hinten heraus, Louis 
ſenſtraße No. 735, zum iſten November zu vermiethen. 


Es iſt die zweite Etage in der arofen Dohm⸗ und 
Pelierſtraßen⸗Ecke No. 665 zum xften Jaguar k. J. „ ber 
fiebend aus 3 auch 4 Studen, Alkoveß, Cabinet, große 
belle Küche, eine große Rumpelkammer, einen bellen 
Keller, zu vermiethen. Liebhaber belieben ſich an den 
Stettin den sten October 1825. 

B. Michaut. 


N a a en ae 
In der großen Dohmſtraße No. 792, iſt in der 
zweiten Etage eine freundliche Stube nach vorne 
heraus mit Meubel zu vermiethen. 


_ 


Die untere Wohnung meines Hauſes, beſtehend in 
3 Stuben und anderm Raum, für einen unverheirathe: 
ten Gefchäftsmann bequem eingerichtet, iſt zu Weihnach⸗ 
ten ju vermiethen, kann aber auch 
werden. A. Bode, Heumarkt No. 46. 


Sue 
Ein in der großen Oderſtraße belegener gemölbter 
trockener Waarenkeller iſt zum aſten November c. zu 
vermiethen. Näheres am grünen Paradeplatz No. 532. 
Zimmerplaß No. 37 find zwey Stuben, Kammer und 
Küche fogleich zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


1 
Von den Fuß decken, 
welche in der Landarmen, Anſtalt zu Ueckermünde gefers 
tigt werden, in eine Niederlage in dem Induſtrie⸗ und 
Wendel, Magazin des Kaufmann Thedeſtus, Bau⸗ 
ſtraße No. 5 Stettin a 


Warten verkauf. 
wuͤnſche meinen in der Unterwieck am Vogelſtan⸗ 
genderge belegenen Garten aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen; ermanige Kaufliebhaber lade ich ergebenſt ein. 
Unterwieck bey Stettin den roten Detober 1825. 

f Der Holzwraker Roſſow. 


Ich 


ſchon früher beiogen 


